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Seit 1880: Das Schulhaus  
am Langen Steinweg
 
Seit 1880 prägt das markante Schulgebäude den Langen 
Steinweg. Seit den 1970er Jahren, also schon seit über 
50 Jahren, ist es Haupthaus der Wichernschule in Träger-
schaft des Landkreises Helmstedt. Das neogotische Schul-
haus spiegelt über 140 Jahre Bildungsgeschichte wider. 
Entworfen wurde das Gebäude von Gustav Bohnsack, dem 
damaligen „Kreisbauinspector“.  
 
Weitere Bauten von Gustav Bohnsack: Lutherschule Helmstedt;  
Herzogliche Polizeidirektion in Braunschweig, Münzstraße;  
Neubau der Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel
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Von der Töchterschule  
zur Wichernschule
 
Früher wurden in diesem Schulgebäude nur Mädchen 
unterrichtet: Zunächst als „Töchterschule“, später als Mäd-
chengymnasium. 1972 zogen Mädchen und Jungen zum 
gemeinsamen Unterricht in einen Neubau (Julianum). Die 
Wichernschule zog im Langen Steinweg ein und entwickel-
te sich hier zu einer Förderschule mit den Schwerpunkten 
Lernen und Sprache. 2025 kam ein neu gegründeter Haupt-
schulzweig hinzu. Heute beherbergt das Gebäude die ver-
bundene Förder- und Hauptschule Wichernschule – eine in 
Niedersachsen einzigartige Kombination.
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Was ist Neogotik – und 
warum an einer Schule?
 
Im späten 19. Jahrhundert entstand landesweit ein enormer 
Bedarf an neuen Schulgebäuden. Viele davon – wie die 
Wicherschule – wurden bewusst im Stil der Neugotik / Neo-
gotik errichtet. Diese Formsprache orientiert sich an mittel-
alterlichen Kirchen und Rathäusern, denen man Werte wie 
Beständigkeit, Ernsthaftigkeit und moralische Erziehung  
zuschrieb. Spitzbögen, Türmchen, Maßwerk und Backstein 
sollten nicht nur schmücken, sondern erziehen. 
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Neogotik: Spitzbogen 
und Giebel
 
Das auffälligste Merkmal der Neugotik ist der Spitzbogen – 
hier zum Beispiel über dem Hauptportal. Auch die drei vor-
springenden Gebäudeteile (Risalite) schließen mit spitzen 
Giebeln ab, statt mit den runden oder geraden Formen an-
derer Baustile. Diese „nach oben strebende“ Formsprache 
stammt direkt aus dem Kirchenbau des Mittelalters.
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Neogotik: Maßwerk  
und gegliederte Fenster
 
Ein zweites typisches Merkmal ist das Maßwerk – filigrane, 
geometrisch Steinornamente, wie sie an den Giebeln und an 
der Fassade zu finden sind. Dazu kommen die Drillings- und 
Zwillingsfenster: mehrere schmale Fenster, durch schlanke 
Pfeiler getrennt, aber optisch zu einer Einheit zusammenge-
fasst – ebenfalls ein Zitat aus der Kirchenfensterarchitektur.



Tag des offenen Denkmals®    Wichernschule Helmstedt

Neogotik: Backstein,  
Ziegelfries und Formstein
 
Neugotik in Norddeutschland zeigt sich nicht nur in der 
Form, sondern auch im Material: roter Backstein bildet die 
Fläche, geformte Ziegelsteine rahmen die Fenster, und 
schmale Ziegelfriese ziehen sich als Zierband durch die 
Fassade. Nur an besonders bedeutsamen Stellen – etwa 
dem Portal – wird der Sandstein eingesetzt. So entsteht ein 
bewusstes Wechselspiel aus einfachem Baustoff und gezielt 
gesetztem Schmuck.
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Grundriss 
 
aus: Handbuch der Architektur, 
6. Halbband, 1. Heft: Gustav Behnke et al.:  
Niedere und höhere Schulen. Darmstadt 1889
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Unser Schulhaus im Langen Steinweg ist für die Wichernschule 
mehr als ein Gebäude – es ist ein Stück unserer Geschichte, mit 
dem wir uns eng verbunden fühlen.

Hier kann man so 
sein, wie man ist.

Für mich war das 
mehr als eine 
Schule, mehr 

wie ein zweites 
Zuhause.

Unsere  
Wichernschule  
ist eine Schule 

mit Herz und  
Verstand. Die  

Schule 
ist schön!




